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FREIBURG Noch sieht die künftige Hei-
mat von Anita Brütsch wild aus: Erdhau-
fen, Eidechsenzäune und Geröll bilden
eine Brachlandschaft, über die immer
wieder Radlader rollen. Dass hier einmal
ein buntes, stark ins grün tendierendes
Quartier stehen soll, ist bislang schwer
vorstellbar. Für Brütsch aber ist diese Vor-
stellung seit Jahren zentral. 2020, erzählt
sie, ist sie in das Projekt „Velohaven“ ein-
gestiegen. Seit vier Jahren plant, entwi-
ckelt und entwirft sie mit ihren Mitstrei-

D A S W A R M E I N J A H R : Noch
existiert das künftige Zuhause
von Anita Brütsch nur in ihrer
Vorstellung. Im Dezember gab
es einen großen Schritt in
Richtung Realität: Da wurden
die Grundstücke für Klein-
eschholz vergeben.

tern eines der Häuser, die in
Kleineschholz einmal entste-
hen sollen. Im Dezember nah-
men sie eine erste große Hür-
de: Als es an die Entscheidung
ging, wer auf welchem
Grundstück in Kleineschholz
bauen können soll, setzte sich
Velohaven als eines von elf
Projekten durch. Mit 16 ge-
planten Wohneinheiten ist es
das kleinste Projekt, das einen Zuschlag
bekommen hat.

Von den vergangenen Jahren, erzählt
Brütsch, war das vergangene eines der
spannendsten. „Weil nun wurde es wirk-
lich konkret. Ab Januar haben wir dem
Start der Vermarktung entgegengefie-
bert.“ Bislang hatte sich die Gruppe ein-
mal im Monat getroffen, nun, wo die Rea-
lisierung immer näher rückt, treffen sie

sich zweiwöchentlich. „Wir sind ja alle in
Berufen und haben Familie“, sagt
Brütsch. Da bedeutet die jahrelange Orga-
nisationsarbeit mit ungewissem Ausgang
ein ziemliches Invest. Nicht alle, die am
Anfang dabei waren, haben auch so lange
durchgehalten. Aktuell besteht die Grup-
pe aus sechs Erwachsenen, dazu deren
Kinder. „Jetzt sind wir dabei, die Gruppe
noch ein wenig aufzubauen, mehr Leute
ins Boot zu holen“, so Brütsch. Zwischen-
drin seien auch immer mal wieder Leute
abgesprungen, mal, weil sich in der Zwi-
schenzeit die Lebenssituation geändert
hat, mal, weil anderes wichtiger wurde.

Velohaven ist eines von drei Projekten
des Mietshäuser Syndikats, die in Klein-
eschholz bislang bauen dürfen und die
künftig unter dem Namen Kesh3 – Klein-
eschholz Syndikatshäuser – zusammen
auftreten wollen. Das Mietshäuser Syndi-
kat hat seine Wurzeln in Freiburg, ist in-
zwischen aber bundesweit aktiv. Die
nicht-kommerzielle Gesellschaft unter-
stützt die einzelnen Initiativen beim
Hauskauf beziehungsweise -bau. Das

Konstrukt ist etwas kompli-
ziert: Die einzelnen Häuser
gehören einer jeweils extra
dafür gegründeten GmbH, in
der der jeweilige Haus-Verein
und das Mietshäuser Syndikat
Gesellschafterinnen sind. In
dem Verein sind die Bewohne-
rinnen und Bewohner organi-
siert und verwalten ihr Haus
dadurch selbst, das Mietshäu-

ser Syndikat kann durch seinen Anteil vor
allem einen (gewinnorientierten) Verkauf
des Hauses verhindern. Damit soll Speku-
lation ausgeschlossen und sichergestellt
werden, dass das Haus seinen Bewohnern
zugutekommt. Diese zahlen mit ihrer
Miete die Kredite ab, die zur Finanzie-
rung des Hauses aufgenommen wurden.

Für Kleineschholz, erzählt Brütsch, ha-
be es regelmäßige Delegiertentreffen mit

dem Mietshäuser Syndikat gegeben. So
konnte die Gruppe von den Erfahrungen
anderer Projekte profitieren, auf Kontakte
zu Architekten und Handwerker zurück-
greifen. So entwickelte sich nach und
nach die Idee, mit der sie schließlich ins
Rennen um einen Bauplatz gingen. „Von
Anfang an war klar, dass wir möglichst
nachhaltig und inklusiv bauen wollen, für
mehrere Generationen, für Leute, die es
sonst schwer haben“, sagt Brütsch. Im
Austausch mit dem Syndikat und mit
Fachleuten wurde das dann immer kon-
kreter: Nun ist die Fachberatungsstelle

„FreiRaum“ mit an Bord, genauso wie die
p3-Werkstatt. Eine Fahrradwerkstatt soll
auch in dem Raum unterkommen, bei der
ist noch nicht sicher, wie sie genau ausse-
hen wird. „Wir hatten für ein Baugrund-
stück den genauen Wohnungszuschnitt
erarbeitet“, erzählt die 41-Jährige, „nun
haben wir aber ein anderes bekommen
und müssen das nochmals für das aktuelle
Feld machen.“

Für das kommende Jahr steht vor allem
die Sicherung der Finanzierung, das Be-
antragen von Förderungen und die ge-
naue Planung an. Das System des Miets-

häuser Syndikats sieht vor, dass rund ein
Drittel der Kosten über private Direktkre-
dite eingeworben werden muss, die von
den Banken als Eigenkapital akzeptiert
werden. Die Bedingungen sind variabel,
wie viel genau Velohaven brauchen wird,
ist noch nicht ganz sicher. „Wir hoffen vor
allem auf Menschen, die Geld gesell-
schaftlich gewinnbringend anlegen
möchten“, sagt Brütsch. Und sie suchen
noch Mitstreiter: „Vor allem Menschen
mit Wohnberechtigungsschein. Und man
sollte sich vorstellen können, auch Zeit in
das Projekt zu investieren.“
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Nun werden
private Kredite
für ein Drittel
der Kosten
eingeworben
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